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Anstedtung in Kaiser-W ikhekms-Land.
^  . D er L andeshauptm ann von Kaiser-W ilhelms-Land (N eu­
guinea), Geh. O ber-Postrath  Kraetke, hat au s Finschhafen am  

Eepteniber d. I .  eine Bekanntmachung erlassen, in  welcher 
nach nunm ehr beendeter V orbereitung der erforderlichen E in- 

nchtungen zur Ansiedlung einladet. I n  dieser Bekanntmachung 
- wt es: „ I m  deutschen Schutzgebiete der Neu-Guinea-Kom-
-ugnie sind die staatlicheil und wirthschaftlichen Einrichtungen 
'u weit vorgeschritten, daß das Land nunm ehr für Ansiedler 
Öffnet wird. D ie O rganisation  der V erw altung ist erfolgt, zwei 
Österliche Gerichte in  Finschhafen und auf K eraw ara im  
.̂>S»>arck-Archipel sind eingesetzt, ärztliche H ülfe ist gesichert, fü r 

Zurichtung einer Schule zunächst in  Finschhafen ist S o rg e  ge­
ig e n ,  m it E inrichtung solcher an  den anderen S ta tio n so rten  
gwd allmählig vorgegangen werden. Z u r  Herstellung guter und 
güelmäßiger Verkehrsbeziehungen sind die erforderlichen Einrich­
t e n  getroffen. D a s  deutsche Schutzgebiet ist in  den W elt- 

W verein aufgenom men, kaiserliche Postanstalten  sind an  allen 
^u tion so rten  in  Wirksamkeit. M ehrere gute, für den Passagier- 
erkehr eingerichtete Kompagniedampfer stellen zwischen dem 

Schutzgebiet und A ustralien soivie innerhalb des ersten eine 
^^entsprechende, regelmäßige V erbindung fü r Personen , P ost, 
^ ch und Fracht her und sichern in  Kooktown den unm ittelbaren  
S c h lu ß  an  die von und nach E uropa verkehrenden D am pfer, 
t  für Benutzung der Kompagniedampfer aufgestellten T arife
sind- einfach und wohlfeil und erleichtern ganz besonders die 
Herbeischaffung von Lebensm itteln. Auch auf dem Festlande ist 
^  Herstellung von W egen, Brücken vorgeschritten. D ie Boden- 
chältnisse sind sowohl durch wissenschaftliche A utoritäten  a ls  

u der P ra x is  eingehender P rü fu n g  unterzogen und dabei fü r 
M  fruchtbar und fü r Gemüsezucht wie für alle tropischen 
^stanzen höchst geeignet befunden. D a s  K lim a ist für T ropcn- 
»kgenden günstig. In d em  ich vorstehende Thatsachen zur öffent- 
^>en Kenntniß bringe, lade ich Ansiedelnngslustige ein, sich um 

Mundstücke zu bewerben." D ie Bedingungen für den G rund- 
^ e r b  sind seitens der D irektion der Neu - G u inea - Kompagnie 
i w ^ n ,  Behrenstraße) dahin festgestellt worden, daß die G rund- 
stEe unterschieden werden sollen 1. in städtische, d. h. innerhalb 

zur S tad tan lag e  in  Aussicht genommenen Fläche belegene, 
2. in  ländliche, außerhalb eines solchen Bereichs befindliche, 

t  lleberlassung erfolgt entw eder: a) znm Eigenthum  durch ::::- 
. chelbaren Ankauf, wie dies in  der Regel bei städtischen G rü nd ­
e r n  der F a ll sein w ird, oder b) in Zeitpacht aus fünf Ja h re  
. a der Ankaufsberechtigung innerhalb  dieser Frist gegen einen 

> V oraus festgesetzten P re is  oder o) in  Zeitpacht ohne Ankaufs- 
s.,^chtigung. D er Umfang der ausgebotenen einzelnen G rund- 

^  >ür alle genannten S ta tio n e n  derart bemessen, daß es 
.  A Ansiedlern m it geringen M itte ln , z. B . kleineren Hand- 
1̂ " e r„  und Gewerbetreibenden, möglich wird, sich ein Eigen- 

zu erwerbe». D ie P reise betragen fü r alle O rte : fü r ein 
ygn Hektaren in  der inneren S ta d t, fü r ein Loos 

Hektar in  der äußeren S ta d t , fü r ein Loos von 1 Hektar 
''bliche Gebiet zwischen 20 bis 100 Mark. B ei Einreichnng 

A ntrages auf Landüberlassung ist zu zahlen: a) im Falle 
L A n k a u f s  ein Zehntel des Kaufpreises a ls  K au tion ; b) im 

der Pacht m it Aukaufsberechtigung der ein Zehntel des

Lenz im Keröst.
Novelle von Mor i t z  v o n  Reichenback.

(Nachdruck verboten.)
(2. Fortsetzung.)

hat» ^  m ußte gut machen, ivas er an  diesem Kinde versäum t 
> A  er wollte K aro la so erziehen lassen, daß sie ihm eine 
s te te r ,  eine wirkliche G efährtin  seiner Einsamkeit werden sollte, 
tz. ^  F ra u  Z enders Leitung freilich konnte das nicht geschehen, 
i b r m  der S ta d t  m it der Vorsteherin einer Schule, setzte 

c bie Verhältnisse auseinander, fand Verständniß und Eingehen 
P lä n e  und machte gleich alles fest ab. K aro la sollte 

^ b e r  S ta d t  und sollte dort wie seine Tochter erzogen werden, 
'ie'lr °rei Ja h re n  konnte sie dann nach der Oberförsterei zurück­
e i l n  Lebrechts Leben würde wieder einen I n h a l t  und
!aw" >3u>eck haben, indem er diesen: jungen W esen, das so ein- 
^tiw haltlos in  der W elt dastand, H eim ath, Schutz und 

gewährte und dafür sorgte, daß es sich zu dem entwickeln 
"'E, wozu es ihm von der N a tu r bestimmt schien.

IV.
Hvkü ^  J a h re  vergingen. Lebrecht Heidolf w ar fleißig in: 

"ud  gütig und versorgend fü r die Leute des W alddorfes, 
ha: ^  ^  Oberförsterei grenzte. E r fühlte, daß er seine Pflicht 

seinen P latz ausfüllte, aber er fühlte auch, daß sein 
vereinsamt w ar und diese Einsamkeit lag wie ein Schatten  
leinen: Leben. W enn er an  stillen Abenden durch den 

8o»? träum te er vor sich hin und diese T räum ereien  be- 
t  stets: „ a ls  meine F ra u  noch lebte."

einen: F rühlingsabend  aber, a ls  das junge G rü n  duftete 
 ̂ Nachtigallen in  den Büschen am  W iesenrand lockten, da 

^  er plötzlich:
. enn mein Pflegetöchterchen zurückkehren w ird, dann 

îllev ^  m it ih r diesen Weg machen, und sie wird sich an  der 
* Schönheit des W aldes m it n u r freuen." 

ejm. mb je weiter die Z eit vorschritt, je öfter begann er seine 
^ e n  Gedankengänge m it: „w enn mein Pflegetöchterchen

Sonnabend den 1. Dezember M 8 .
das tau,enoe

festgestellten Kaufpreises betragende Pachtzins fü r eh: ohne 
und das folgende K alenderjahr; e.) im Falle der Zeitpa,v:genoe 
Kaufberechtigung der Pachtzins für das laufende und 
Kalenderjahr.

D ie Gesellschaft rechnet zunächst auf E inw anderung au s den 
in A ustralien lebenden Deutschen und hat in Folge dessen den 
Kaiserlichen Konsulaten in  A ustralien sowie ihren Agenten in 
S ydney , Kooktown und B risbane  eingehendere M ittheilungen 
gemacht.

UoliLische Hagssschan.
D ie konservative Fraktion des Reichstages hat beschlossen, 

den A ntrag  der Freisinnigen betreffend den Arbeitcrschutz abzu­
lehnen, dagegen fü r das von: Z en trum  wieder eingebrachte 
A r b e i t e r s c h u t z g e s e t z  einzutreten, vorausgesetzt, daß nicht 
seitens der verbündeten Regierungen die E inbringung  einer 
bezüglichen V orlage in  Aussicht gestellt wird. E tw aige von dem 
Z entrum seutivurfe abweichende Wünsche der Konservativen wer­
den in  der B erathung  über den E ntw urf zur Sprache gebracht 
werden. Insbesondere wird seitens der V ertreter des König­
reich Sachsen m it Rücksicht auf die dortigen industriellen V er­
hältnisse eine nicht zu weitgehende Beschränkung der K inderarbeit 
gewünscht.

Deutschfreisinnige B lä tte r  hatten es schon a ls  sicher h in ­
gestellt, daß das Gesetz betreffend die A l t e r s -  u n d  I n v a ­
l i d e  » V e r s o r g u n g  d e r  A r b e i t e r  in  dieser Session des 
Reichstags nicht zu S ta n d e  kommen werde. Abgesehen von 
den Dentschfreisinnigen und den Sozialdcm okraten besteht, wie 
uns von hervorragenden M itgliedern  der anderen Fraktionen 
versichert w ird, bei allen übrigen P a rte ie n  der feste W ille, das 
Gesetz noch in  dieser Session zu S ta n d e  zu bringen.

D ie s o z i a l d e n :  o k r a t i s c h e  F r a k t i o n  des R e i c h s t a g s  
hat in: Hinblick aus die vermeintliche E ven tua litä t von Reichs- 
tagsw ahleu im kommenden Herbst einen W a h l a u f r u f  erlassen. 
Derselbe beginnt m it der F orderung : S am m elt Geld, Geld und 
aberm als G e ld !, prophezeit einen heftigen W ahlkampf und kommt 
dann wieder auf die G eldfrage zurück. Geld könne nie zu viel 
vorhanden sein. I n  allen W ahlkreisen, wo es Sozialdem okraten 
giebt, sollen sozialdemokratische Kandidaten aufgestellt werden. 
„D arum  A gitation bis in  die entlegenste H ü tte !"  D ie Zeiten 
seien der Sozialdem okratie günstig wie nie zuvor. E s  sei eine 
gründliche soziale Unigestaltung nöthig, nicht klägliches Flick­
werk, wie es unter den: T ite l „S ozialrefo rm " bisher geboten 
worden sei. —  D ie M ehrheit der deutschen Arbeiter wird sich 
schwerlich m it solchen R edensarten  und m it der A ufforderung, 
Geld zu sam meln, abspeisen lassen.

E s konnte nahe liegen, hinter dem A n t i s k l a v e r e i -  
A n t r a g  des Z e n t r u m s  besondere Beweggründe zu suchen, 
die eine m inder günstige B eurtheilung  desselben veranlassen 
mußten. B lair konnte ihn , im m er auf A eußerungen voir Zcn- 
trum sblätter gestützt, für den Ausdruck einer gewissen Eifersucht 
der katholisch-kirchlichen Kreise halten, die durch die Thronrede 
hervorgerufen w ar und jetzt zu einem S ch ritt bestimmte, der 
das Z en trum  bei Verfolg der in  Rede stehenden Aufgabe in  
der deutschen V olksvertretung in  einer führenden Rolle erscheinen ließ. 
Diese Auffassung, die u n s  mehrfach in  der Presse begegnet,

heimkehren w ird ,"  so daß die T räum ereien : „ a ls  meine F ra u  
noch lebte" - darüber ganz in  den H intergrund gedrängt 
wurden.

I n :  Herbst sprach er auch m it F ra u  Zender über die A en­
derungen, die er in  H aus und G arten  vornehmen wollte: „w enn 
die K aro la heimkäme."

F ra u  Zender, die sehr schwerhörig geworden w ar, verstand 
ihn zuerst nicht. A ls sie aber begriff, daß das Eckzimmer zum 
F rüh jah r neu tapezirt und m it frischen G ard inen  und neuen 
Bezügen geschmückt werden sollte: „alles recht frisch und licht, 
wie es für so ein junges Mädchen p aß t,"  da schüttelte sie wieder 
gewaltig den Kopf und sah „ihren  O berförster" ganz eigen von 
der S e ite  an. D er lächelte aber in  Gedanken vor sich hin, a ls  
sähe er schon das neue Z im m er und seine junge Bew ohnerin 
vor sich, und merkte so wenig von F ra u  Z enders Kopfschtttteln 
a ls  wie er hörte, daß sie m urm elte:

„Pflegetochter —  U nsinn! W enn m an ein so schöner, 
stattlicher Mensch ist, wie mein Oberförster, n im m t m an sich 
wohl eine junge F ra u  in 's  H aus, w enn m an 's  schon über's Herz 
bringen kann, die Verstorbene zu vergessen, aber eine Pflege­
tochter - -  U nsinn, sag' ich und nochmals U nsinn."

S ie  hatte aber nicht mehr viel Z eit, den Kopf zu schütteln. 
I m  W inter legte sie sich ein und a ls  die M ärzstürm e über den 
W ald  hin brausten, trug  m an sie auf den kleinen Kirchhof des 
Dörfchens h inaus und Lebrecht Heidolf stand an  ihrem G rabe 
und m urm elte: „wieder ein treues Herz weniger auf der W elt 
fü r mich! ja , ja , der Herbst ist da."

Einige Wochen später kam K aro la zurück in  das Forsthaus.
Lebrecht hatte sie nicht wiedergesehen in  diesen drei J a h re n ;  

aber alle vier Wochen w ar ein B rief von ihr gekommen. E r 
hatte sich darüber gefreut, wie ihre Handschrift und ihre A us­
drucksweise Fortschritte gemacht hatten von M a l zu M a l unß er 
w ußte, daß sie ein verständiges Mädchen geworden w ar, m it den: 
er auch vernünftig  w ürde sprechen könne:» Auch daß sie F lügel­
spielen und singen könne wußte er, und hatte das P ia n o , das

V I. Zahrg.
dürfte gleichwohl das Richtige verfehlen, das heißt den: Charak­
ter der Beweggründe wenigstens der M ehrzahl der Z cn trum s- 
m itglieder nicht gerecht werden und sie thatsächlich auf den Kopf 
stellen. M au  muß sich gegenwärtig halten, daß schon die 
Gttrzenich-Versammlung keineswegs nach den: Geschmack aller 
Z en trum sftthrer w ar, so daß auch von den: vorliegenden A ntrag  
angenommen werden kann, daß sein Gedanke nicht in  den 
intransigenten Zentrumskreisen entsprungen ist. D aß  sich letztere 
a lsdann  in  ihn gefunden haben und an  die Erreichung welcher 
Nebenabsichten sie denken mögen, ist eine Sache für sich; jeden­
falls erscheint uns zweifelhaft, ob der betreffs der Entwickelung 
der Angelegenheit innerhalb der Z entrum sfraktion durch den 
N am en des Antragstellers erweckte Schein auch den Thatsachen 
entspricht. W ir glauben vielmehr an  durchaus löbliche, p a trio ­
tische und der Hintergedanken ermangelnde M otive der M ehrzahl 
der Unterzeichner des A ntrags, wie sie auch in  einem neuerlichen 
Artikel der „G erm an ia"  zu»: Ausdruck kommen, in  welchem es 
a ls  der Zweck des Vorgehens des Z en trum s bezeichnet w ird, 
„dem deutschen Volke und der christlichen W elt gegenüber die 
Einmüthigkeit des Reichstags in Bezug auf die Sklavensrage zu 
betonen" und dann weiter hervorgehoben w ird: „D er Z en­
tru m san trag  hat unserer Ueberzeugung nach schon jetzt sehr gut 
gewirkt, indem er dieses Zeugniß für die größte P a r te i  des 
Reichstages, die zudem nicht zum Kartell gehört, abge­
legt hat."

U n s e r e  K o l o n i e n  kosten in: Vergleich zu den über­
seeischen Besitzungen anderer N ationen eine geradezu verschwin­
dend kleine S um m e. W ährend, um  n u r ein Beispiel anzuführen, 
Frankreich allein fü r A nain und Tonkin in  seinem nächstjährigen 
E ta t beinahe 30 Btill. Franks ausw irft, kommen die deutschen 
Kolonien insgesammt den: deutschen Reiche nach dem E ta t für 
das J a h r  1 8 8 9 /9 0  n u r auf den geringfügigen B etrag  von 
217 050  M ark zu stehen. E in  T he il der deutschen Kolonien, 
nämlich die Besitzungen auf K aiser-W ilhelm sland und im BiS- 
marck-Archipel, auf den M arschallinseln, sowie in  Ost-Afrika 
werden ohne einen Zuschuß des Reiches von den dort interessir- 
tcn Privatgesellschaften verw altet, welche die erforderlichen A us­
gaben bestreiten, bezw. wie die Jaluit-G csellschaft, den: Reiche 
vertragsm äßig  erstatten. S o  kommt es, daß der E ta t n u r fü r 
die w es t a f r i k a n i s c h e n  Kolonien Ausgabeposten ausweist, 
welche sich aus dem geringen B etrage von 115 0 50  M ark fü r 
Besoldungen der B eam ten und einem Zuschuß von 102 000  
M ark zur B estreitung der lokalen V erw altungsausgaben im  sttd- 
westafrikanischen Schutzgebiete zusammensetzen, während die V er­
w altung in  K am erun und Togo lediglich m it den eigenen E in ­
nahm en der Kolonien bestricken wird.

D ie B lä tte r  berichten von einem Liga-Kalender, der auf 
der G eneral-V ersam m lung der f r a n z ö s i s c h e n  P a t r i o t e n -  
L i g a  am  S o n n ta g  verkauft wurde. E r  besteht au s Gedichten 
D öroulödes und au s „zehn Geboten der Liguisten" von Louis 
Alb:::. Diese la u te n : 1. D u  sollst den P reuß en  hassen und 
entschieden bekämpfen. 2. D u  sollst Bismarck verabscheuen und 
W ilhelm  desgleichen. 3. D u  sollst Elsab zurückverlangen und 
Lothringen ebenfalls. 4. D u  sollst der Liga überall von ganzer 
S eele  dienen. 5. D u  sollst im m erdar regelmäßig deinen B e i­
trag  entrichten. 6. D u  sollst auf das V ere insb la tt Le D rapeau

seit dem Tode seiner F ra u  stumm geblieben w ar, fü r K aro la 
stimmen und aufpoliren lassen, das es n un  glänzend und wie 
nagelneu in  den: Eckzimmer zwischen den frischen, bunten  V or­
hängen und M öbeln stand. I n  den B riefen hatte sie ihn 
„Hochverehrter H err Oberförster" angeredet und sich a ls  „ Ih re  
gehorsame und dankbare K aro la" unterschrieben.

A ls Lebrecht Heidolf zur B ah n  fuhr, um  sie abzuholen, 
überlegte er, ob er ihr gleich auf den: Heimwege sagen wollte, 
daß sie ihn „ P a p a "  zu nennen habe, und ob er „ D u "  oder 
„ S ie "  fü r sie sein wollte. D arüber konnte er aber nicht recht 
m it sich einig werden. F ü r  ihn w ar sie natürlich „ D u "  und 
„m ein liebes K ind", denn so hatte er sie in  allen B riefen an ­
geredet; auf der F a h rt .aber überkam ihn zum ersten M a l die 
deutliche Vorstellung davon, daß er m it dieser Anrede einem 
großen, erwachsenen Mädchen gegenüber treten würde, und dieser 
Gedanke hatte etw as Unheimliches fü r ihn.

„Ich  denke, sie ist klein und schmächtig geblieben und wird 
noch recht kindlich aussehen," tröstete er sich. „ S ie  ist ja  doch 
auch erst im Herbst 16 J a h re  a lt geworden, und m it 16 J a h re n  
ist ein Mädchen doch noch ein halbes Kind." E r tra t auf den 
P e rro n  h in au s und dachte daran , wie er K arola vor J a h re n  
hier getroffen hatte. „W ohin reisest D u ? "  „Ich  weiß es 
nicht." „Z u  wem gehörst D u ? "  „ Z u  keinem," wiederholte er 
sich die W orte, die dam als zwischen ihnen gewechselt worden 
w aren, und das tiefe, innige M itleid , das er dam als empfunden 
hatte, w ar wieder ganz in  seinen: Herzen aufgelebt, a ls  der Z ug 
heranbrauste, der sie bringen sollte. E r  hätte sich nicht gewun­
dert, w enn das zarte Kindergesicht m it den großen, trau rigen  
Augen, das dam als un ter dem rothen Tuch zu ihm aufsah, n un  
au s  einen: der Koupecs geblickt hätte. S ta t t  dessen beugte sich 
eine junge D am e in  grauen:, von grünem  Schleier um w undenen 
Hütchen au s einen: der W agenfenstcr, erröthete, a ls  sie den 
Oberförster auf den: P e rro n  stehen sah und sprang dann leicht­
füßig au s den: kaun: geöffneten Koupee. S ie  trug  einen knapp 
anliegenden Tuchanzug von Heller grau-grüner F arbe m it b raunen



abonniren und es eifrig lesen. 7. D u sollst Döroulsde brüder­
lich in deinem Herzen tragen. 8. D u sollst den Führern ge­
horchen, wie ein S oldat seinem Befehlshaber. 9. D u sollst das 
theuere Vaterland zärtlich wie eine M utter lieben. 10. Endlich 
sollst du dich auf den T ag des großen Umsturzes vorbereiten."

Gegenüber der von Rom aus in 's Werk gesetzten Agitation 
gegen den S k l a v e n h a n d e l  in Ostafrika lenkt die „Riforma" 
die Aufmerksamkeit darauf, daß in der katholischen Diözese 
T u n i s  der Sklavenhandel in schamlosester Weise fortbetrieben 
werde. Der Bey von T unis thue nichts, diesen empörenden 
Handel zu unterdrücken, obgleich er sich dazu durch Verträge 
mit England und Frankreich verpflichtet habe.

Deutscher Weichstag.
5. Plenarsitzung vom 29. November.

H aus und Tribünen sind spärlich besetzt; am Bundesrathstische: 
Staatssekretär v. B ö  1 tick  er  nebst Kommissarien.

Präsident v. L e v e t z o w  eröffnet die S itzung nach I V4 Uhr.
Der Bundesrathsbeschluß betr. die Aufnahme der Anstalten zur B e ­

arbeitung ungegerbter Felle, sowie der Verbleiungs-, V erzinnungs- und 
Verzinkungs-Anstalten unter die konzessionspflichtigen Anstalten wird in 
erster und zweiter Lesung, die Novelle zum Gesetz betr. die N ationalität 
der Kauffahrteischiffe und ihr Reckt zur Führung der Bundesflagge in  
erster Berathung angenommen. D ie Borlage w ill auch juristischen P er­
sonen die den anderen Schiffsbesitzern zustehenden Rechte gewähren.

E s  folgt erste Berathung des A ntrags R i c k e r t : Der Reichskanzler 
wolle darauf hinwirken, daß die Behörden mit Instruktionen versehen 
werden, damit die gesetzlichen Vorschriften über Bertheilung von W ahl­
zetteln und über die Auflösung von Versammlungen auf Grund des 
Sozialistengesetzes in  Zukunft genau beobachtet werden.

Der A n t r a g s t e l l e r  begründet seinen Antrag mit dem Hinweise, 
daß in  Sachsen ein Vertheiler von W ahlzetteln 22  S tu n d en  in Haft be­
halten wurde, und daß der frühere M inister von Puttkamer hier er­
klärte, er werde nickt dulden, daß Abg. Bebel in B erlin  spreche. Leider 
seien die Beam ten für solche M ißgriffe nickt faßbar. Solche Verletzung 
der Gesetze müsse Verbitterung unter den Arbeitern erzeugen. Redner 
beantragt, die Wahlprüfungskommission mit der Vorprüfung seines A n ­
trages zu beauftragen.

Abg. S i n g e r  (S oz.): D as thatsächliche M aterial zur Begründung  
dieses A ntrages wird durch die bei den W ahlprüfungen bekannt ge­
wordenen Vorgänge keineswegs erschöpft. E s seien Versammlungen  
von den Behörden verboten worden, weil die Alters- und In v a lid en ­
versicherung auf die Tagesordnung gefetzt war. Redner schildert Einzel­
fälle von Versam m lungs-Auflösungen. Eine solche erfolgte, w eil ein 
Redner von der „sogenannten" Gesetzgebung sprach, eine andere, a ls  ein 
Redner die Worte sprach: D as Alte stürzt (Heiterkeit), eine dritte, a ls  
ein Redner b egan n : M eine H erren! (Heiterkeit.) W o gar kein Grund 
zur Auflösung voraussichtlich zu finden, da werden die Wirthe polizeilich 
beeinflußt, damit sie ihr Lokal verweigern, oder man setzt sie auf Polizei­
stunde. Am weitesten ist man natürlich in diesen D ingen in Sachsen 
gekommen, wo der Gensdarm  auch bei privaten Zusammenkünften ein­
fach anordnete, welche Räum e des Lokals benutzt werden dürfen. I n  
Luckenwalde haben die Gastwirthe auf Anregung der V erw altungs­
behörden ein Kartell geschlossen, bei Vermeidung einer K onventional­
strafe von 500 Mk. den Arbeitern ein Lokal zu ihren Versammlungen  
nicht herzugeben. Herr Herrfurth sei in allen D ingen der würdige 
Nachfolger des Herrn v. Puttkamer. V on der Resolution, selbst w enn  
sie angenommen wird, dürfen S ie  nicht hoffen, bei der Regierung E in ­
druck zu machen.

Abg. K r ö b e r  (Volksp.) schildert die parteiliche Beeinflussung der 
W ähler durch die Gemeindebehörden in seinem Wahlkreise, wo die B e ­
hörden für sogenannte gute W ahlen arbeiten.

Abg. Dr.' v. M a r q u a r d s e n  (nl.) erklärt das Einverständniß 
seiner Partei mit der Verweisung des A ntrages an die W ahlprüfungs­
kommission; diese werde das zur Begründung erforderliche M aterial 
prüfen müssen. Besonders müsse festgestellt werden, welche Beamten sich 
solcher Verstöße schuldig gemcht haben.

Abg. K l e mm - S a c h s e n  (kons.) hat den Abg. S in ger  dahin ver­
standen, a ls ob die Kartellparteien in Sachsen die Wirthe beeinflußten, 
den Sozialdemokraten ihre Lokale nicht herzugeben. Diese Behauptung  
sei unrichtig.

Nachdem Abg. R i c k e r t  um Beschleunigung der Kommissionsberathung 
gebeten, wird der Antrag mit großer Mehrheit an die W ahlprüfungs­
kommission verwiesen.

M orgen 1 Uhr: Zweite Berathung des E tats.

Deutsches Weich.
Berlin, 29. November 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser, der sich von seiner letzter E r­
kältung jetzt vollständig wieder erholt hat, ertheilte heute dem 
Direktor der Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Vulcan" John  Meyer 
und dem Kommerzienrath Schlutow eine Audienz. Die Ge­
nannten waren kurz zuvor von Ih re r  Majestät!» der Kaiserin 
empfangen worden. Heute Abend fand zu Ehren der anwesen­
den fremden Fürstlichkeiten eine größere Abendtafel statt.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und Kaiserin begrüßten ge­
stern die auf der Durchreise nach Petersburg hier eingetroffenen 
Großfürst und Großfürstin Wladimir von Rußland, ebenso die 
Großherzogin-Wittwe von Mecklenburg-Schwerin nebst Tochter 
Herzogin Elisabeth.

—  D er Großfürst und die Großfürstin W ladimir von 
Rußland statteten heute dem Mausoleum zu Charlottenburg, 
wo die irdische Hülle Kaiser Wilhelm l. beigesetzt ist, einen 
Besuch ab.

—  Unter Leitung des Geheimen Medizinal-Rath Professor 
Dr. Koch finden auch in diesem W inter im Hygienischen In s ti­
tute der Berliner Universität zwei bakteriologische Kurse statt. 
Aus jedem Regierungsbezirk werden nur 1— 2 Theilnehmer 
zugelassen.

—  Felix Dahn, Vertreter des deutschen bürgerlichen Rechts
an der Breslauer Universität, veröffentlicht demnächst eine aus­
führliche Beurtheilung das Entwurfs eines bürgerlichen Gesetz­
buchs für das deutsche Reich. E r führt aus, daß der Entwurf 
dem deutschen Volksbewußtsein und dem deutschen Einheitsbedttrf- 
niß viel zu wenig biete, und in dem Vorwort antwortet er auf 
die Frage: „S oll dieser Entwurf Gesetz werden oder soll das
deutsche Volk noch ein Menschenalter auf sein bürgerliches Ge­
setzbuch w arten?" —  es soll warten.

—  Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab, auf deren 
Tagesordnung u. A. die Beschlußfassung über den Gesetzentwurf 
betr. die Vorarbeiten für das Nationaldenkmal Kaiser Wilhelm I. 
stand.

—  Dem Bundesrathe ist der Gesetzentwurf betr. die Aus­
führung des internationalen Vertrags vom 16. November 1887 
zur Unterdrückung des Branntweinhandels unter den Nordsee­
fischern auf hoher See zugegangen.

—  Dem Bundesrathe ist, wie alljährlich, eine Nachweisung 
der Veränderungen im Bestände des als Eigenthum des Reichs 
festgestellten Grundbesitzes zugegangen. Die Nachweisung erstreckt 
sich in der ersten Abtheilung auf Grundstücke, welche nach dem 
Gesetze vom 25. M ai 1873 aus dem Eigenthum der einzelnen 
Bundesstaaten in das Eigenthum des Reichs übergegangen sind 
und in der zweiten auf Grundstücke, welche das Reich durch 
speziellen Rechtstitel erworben hat. Nach K 12 des Gesetzes vom 
20. M ai 1873 ist übrigens eine solche Nachweisung alljährlich 
auch dem Reichstage vorzulegen und dürste dieselbe nunmehr 
auch in nächster Zeit dem letzteren zugehen.

—  Die deutschkonservative Fraktion des Reichstags hat sich 
gestern konstituirt und ihren alten Vorstand —  die Herren von 
Helldorff, Ackermann, G raf Kleist und Wichmann —  wieder­
gewählt.

GörliH, 29. November. Der Kommunal-Landtag der Ober- 
Lausitz bewilligte hellte einstimmig ohne Debatte 60 000 Mark 
für ein Reiter-Standbild Kaiser W ilhelm's in Görlitz.

Kiel, 29. November. Gegen die „Kieler Ztg." ist die An­
klage wegen Abdrucks des kronprinzlichen Tagebuchs von 1866 
erhoben. Der S trafan trag  ist vom Kaiser gestellt._________

Ausland.
Wien, 29. November. D as antideutsche Hetzblatt „Schwarz­

gelb" ist wegerr eines Artikels „W ir und Preußen" hier konfis- 
zirt morden.

Bern, 28. November. Die Beerdigung des Bundes-Präsi- 
denten Hertenstein findet am nächsten Freitag, Vormittags 1 0 '/ , 
Uhr in Bern statt, lind zwar mit militärischen Ehren. Ein 
Infanterie-Regiment ist aufgeboten.

Rom, 28. November. Kammer der Deputirten. Der 
Finanzminister legte das abgeschlossene Budget pro 1887/88, den 
Voranschlag pro 1888/89 sowie das P rälim inare pro 1889/90 
vor. (Anträge auf Bewilligung außerordentlicher Kredite für 
das Kriegsministerium und die M arine, sowie sonstige Finanz­
maßregeln, von denen in den Zeitungen die Rede gewesen ist, 
wurden von dem Minister nicht vorgelegt.) D as Ergebniß die­
ser Budgets ist, daß sich das Defizit des laufenden Finanzjahres 
von 37 auf 48 Millionen steigert. Nichtsdestoweniger bleibt 
der Dienst der Staatskasse gesichert durch Bestände aus den 
dem Finanzjahre 1887/88 vorangegangenen Rechnungsjahren 
und durch bestimmt zu erwartende Eingänge. Der Voranschlag 
des Budget pro 1889/90 nimmt eine Vermehrung der E in­
nahmen um 35 Millionen und eine Verminderung der außer­
ordentlichen Ausgaben um 60 M illionen an. Die Lasten an 
Zinsen und Annuitäten, welche sich aus der Regelung des 
Eisenbahnbetriebes und den bereits bewilligten Neubauten er­
geben, sind in dem ordentlichen Budget berücksichtigt, ebenso 
wie die Erhöhung von 19 M illionen in dem Heeres- und 
Marine-Budget.

Paris, 28. November. Nachrichten aus Havre bestätigen, 
daß in der vergangenen Nacht Diebe in die Bureaux des deut­
schen Konsulats daselbst eindrangen und versuchten, Schuhläden

aufzusprengen, um Geld zu entwenden. D a dies jedoch miß 
warfen sie die Akten durcheinander, scheinen aber nach den 
herigen Ermittelungen nichts entwendet zu haben. ^

Paris, 29. November. Der Justizminister hat gestern 
Präsidenten der Deputirtenkammer die Anträge auf GenelMt! 
zur gerichtlichen Verfolgung Gilly's zugehen lassen. Die ^  
sind von den Deputirten Raynal, Compayre, G erv llle -N ^  
und S a lis  eingebracht. Der Präsident wird die Antrage y 
in der Kammer mittheilen, dieselben dürften nach dem Herkom» 
den Bureaux überwiesen werden. ,

Madrid, 29. November. I n  einer gestern stattgeha. ^  
Versammlung der M ajorität der Deputirten, welcher m» 
nähme des Kriegsministers alle Minister beiwohnten, 
der Ministerpräsident Sagasta an, daß die Regierung einen 
wurf betreffend die Einführung des allgemeinen Stiinnn 
einbringen werde. Sagasta forderte die Liberalen auf, e»»g 
bleibe«, drückte sein Bedauern über die feindlichen Kundge 
gen gegen Canovas del Castillo aus und ersuchte die K"»st 
tiven in: Interesse des Friedens des Landes um Mäßigung- 

Brüssel, 28. November. Die Zahl der Sinkenden I" 
heute auf zwei Tausend. j,-r

Brüssel, 29. November. Aus Charleroi wird berichte', 
Strike erstreckte sich hellte auch auf das Kohlenwerk Ba^c 
E r ist noch immer auf das Zentralbassin beschränkt. 
Aufreizungen der Agitatoren verhalten verhalten sich d»e 
kenden bis jetzt ruhig. . .,„d

P e te rsb u rg , 29. November. Die Ingenieure ^auv 
Grubinski aus Warschau sind zur Begutachtung eines Rep
gewehres hierher berufen.

Bukarest, 29. November. Die Königin von Serbst"
gestern nach Jassy abgereist, von wo sie sich nach kurzem -»»' ..

Wrovinzial-WachriHren

halte nach Ja rka  begiebt. —  I n  S in a ia  wurde gestern 
Königliche Marstall durch eine Feuersbrunst zerstört. ... ,„d 

Belgrad, 29. November. I n  Folge der immerivam 
auftauchenden Beschwerden über Einschränkung der Wählst ' 
sind durch einen königlichen Ukas die sämmtlichen bisher'^  
Urwahlen für nichtig erklärt und wurde die Vornahme 
neuen Wahlen der W ahlmänner angeordnet. I n  jeden 2 '' 
bezirk werden drei, je einer den drei Landesparteien entnonM , 
W ahlmänner behufs Kontrolirung der Wahlfreiheit ei»M ^  
Demgemäß sind die allgemeinen Wahlen sowie die ^dlst 
der großen Skupschtina verlegt. Die allgemeinen Wahlen st ^  
den 4. Dezember alten S ty ls  statt, die Skupschtina ist zui» 
Dezember a. S t .  einberufen. ^

Belgrad, 29. November. I n  Grabavacki fanden is t, § 
Wahlexcesse statt, wobei das M ilitär einschreiten mußte. AM 
Personen wurden getödtet. .

Athen, 28. November. Trikupis legte der Kammer e> 
Konversionsentwurf mehrerer Anleihen vor, deren Totalst«
75 Millionen beträgt. _________________  —

istK ulm . (Personalien.) D er Pfarrer Golnik au s Schwarzau 
Ehrendomherr von Kulm bischöflich installirt worden. . ^

Marienwerder, 29. November. (Selbstmord.) Der 19 jähng- 
des Besitzers Herrn K. in Neudorf hat sich mittelst eines 
erschossen. D ie Gründe sollen in  einer unerwiderten Neigung M  ̂
Dam e zu suchen sein.

Danzig, 28. 'November. (Herr Bischof D r. Redner) traf heM 
mittag von P slp lin  hier ein, um dem neuen Oberpräsidenten H " ''  
Leipziger seinen Gegenbesuch zu machen. .

Danzig, 28. November. (Verschiedenes.) Recht lohnende 
liefert zur Zeit die Neunaugenfischerei auf der Weichsel. Die 
stürmischen Nächte begünstigen den F an g. —  I n  der vorverganS. 
Nackt bemerkte der in den W ällen des Bischofsberges stationirte „ 
welcher mit scharfen Patronen ausgerüstet ist, daß eine dunkle 
anf ihn zukam. E r rief dieselbe vorschriftsmäßig a n ; da er st'dow ' ^  
A ntw ort erhielt und die Gestalt ihm immer näher kani, gab er e 
Feuer, w orauf die Gestalt zusammenbrach. B eim  Nähertreten M  
er, daß er ein Pferd erschossen hatte, welches sich offenbar lo S g e » ^  
hatte und zwischen die Festungsw älle gerathen war. Der EigeittM 
hat sich bisher noch nickt gemeldet. —  E in  trauriges Geschick bera ^  
einen jungen M a n n  am Sonnabend während des großen Unwetter» ^  
Augenlichts. Derselbe, der Kommis M . au s dem Cigarrengelckair ^  
P . in  der Langgaffe, bog au s der Porteckaisengasse in  die L a d  ^  
und lief gegen einen aufgespannten Schirm, dessen Spitze sich .,,s 
B rille iveg in 's Auge hineinbohrte, so daß dieses auslief. M . 
dem verlorenen Auge hochgradig kurzsichtig und konnte sauf dem ^,,e
garnicht sehen. —  I n  Schöneberg an der Weichsel ist dieser Tag 
schwere Unthat begangen worden. I n  dem Dorfe wohnt die unv- 
lichte M athilde Gradetzki, welche eine Häkerei betrieb. Vorgestc 
mehrere E inwohner das Geschäft geschlossen und m an sah von
daß sich in  der S tu b e eine große Blutlache befand. N u n  drang ^  
in  die W ohnung ein und hörte au s dem Keller den R u f: , - E  v» 
noch!" D ort fand m an die G . im B lu te liegend und unter

Hornknöpfen, lief dem Oberförster entgegen, knixte und lächelte 
ihn halb verlegen und halb zutraulich an. Lebrecht Heidolf 
wurde unter seinem blonden Vollbart ebenso roth wie sie. E r 
reichte ihr die Hand und sagte in einem Ton, in den er sich 
bemühte, alle väterliche Würde, von der er durchdrungen war, 
hineinzulegen: „ S e i willkommen, mein Kind."

„Wie groß und wie hübsch!" dachte er dabei ebenso er­
schrocken als erfreut über diese Wahrnehmung.

Als er dann im Wagen neben ihr saß, streifte er mit 
einem fast scheuen Blick ihren kleidsamen Reiseanzug und sagte: 
„D as ist ja ganz ähnlich wie meine Röcke." S ie  lächelte.

„Freilich, daran habe ich auch gedacht, als ich den Anzug 
bestellte," erwiderte sie. „Hast D u Dich denn noch so genau 
meiner Röcke erinnert?" fragte er nun auch lächelnd, und es 
freute ihn, daß sie antwortete:

„Freilich, Herr Oberförster, ich habe überhaupt nichts ver­
gessen. Jeden Platz im Hause und Garten weiß ich noch, und 
im Walde auch —  obgleich ich da eigentlich nicht hin sollte, das 
hatte F rau  Zender verboten. Die gute F rau  Zender! Damals 
mochte ich sie nicht, aber jetzt thut es m ir doch sehr leid, daß 
ich sie nicht mehr finde. Haben S ie  eine andere Wirthschaften« 
genommen, Herr Oberförster?"

„Ich habe jetzt nur eine einfachere Person im Hause" —
„O , das ist schön, denn ich möchte selbst recht thätig sein 

—  ich darf doch, nicht wahr?"
„Freilich, freilich!"
„Ich habe auch kochen gelernt, alle Ih re  Lieblingsgerichte 

kann ich machen, die hatte ich mir besonders gemerkt. O wie 
ich mich darauf freue, die liebe Oberförsterei wiederzusehen!"

S ie  plauderte fort und er hörte ihr mit einen» stillen, 
frohen Lächeln zu. „Ich will es ihr doch erst im Hause sagen, 
daß sie mich „Vater" nennen soll," dachte er dabei, „es macht 
sich leichter, wenn wir erst bekannter mit einander geworden sind."

Beim Anblick des neu für sie eingerichteten Zimmers brach 
Karola in lauten Jubel aus.

„O , wie soll ich Ihnen  danken, wie soll ich Ihnen  danken," 
wiederholte sie immer auf's Neue und drückte ihm die Hände, es 
fehlte nicht viel, so wäre sie ihm um den Hals gefallen. Einen 
Augenblick dachte er daran, daß er sie auf die S tirn  küssen und 
ihr sagen wollte, sie müsse ihn Vater nennen. Aber da sah sie 
ihm gerade voll in das Gesicht mit ihren sonderbaren feucht- 
schimmernden Augen, die zugleich zu lachen und zu weinen 
schienen, und ihm wurde so eigen zu Muthe unter diesem Blick, 
daß er das, was er sagen wollte, nicht herausbrachte. Es schien 
ihm auch plötzlich, als sei es unpassend, sie auf die S tirn  zu 
küssen, und wieder stieg ihm das Allst in das Gesicht, wie auf 
denk Bahnhöfe beim Willkommen. Karola lief indeß von einem 
Gegenstände zum anderen, fröhlich und beweglich wie ein Vogel, 
und ihr Zwitschern und ihre so deutlich ausgeprägte Freude 
schienen ihm so herzerfrischend, daß er am Ende gar nicht mehr 
an das dachte, was er etwa thun oder sagen könnte, sondern sie 
nur anhörte und ansah, und dabei das Gefühl hatte, als dringe 
plötzlich Heller Sonnenschein in sein verdüstertes Haus.

S päter lief sie mit ihm in den W ald, pflückte Blumen und 
bekränzte bei der Rückkehr nach alter Gewohnheit das Bild der 
todten Frau. D ann besorgte sie das Abendessen und wußte alles 
so zierlich und appetitlich aufzustellen und herzurichten, daß es 
Lebrecht schien, als würde er hellte wie ein Fürst bedient. Als 
alles fortgeräumt war, bat sie ihn, sie zu F rau  Zender's Grabe 
zu führen. E r schüttelte den Kopf.

„Jetzt, am späten Abend?"
Sie wies lächelnd hinaus:
„Sehen S ie  doch nur, wie herrlich dieser Abend ist, und 

wie hell. Wirklich, einen solchen Vollmond wie heut, habe ich 
noch nie gesehen —  mir ist überhaupt, als schiene der Mond in 
der S tad t nicht so hell als hier."

Dabei waren sie beide vor die T bür getreten. Aje
„Nicht war, wir gehen?" schmeichelte Karola, „denke» 

nur, wie entzückend es sein muß, jetzt über das Feld zu 6^» § 
Alles sieht wie versilbert aus —  o, wie schön, wie schön » 
doch hier!"

Und sie gingen.
J a ,  es war wirklich schön draußen, zwischen den st» 

mondlichtübergossenen Feldern. Weiße Nebelstreifen zöge» , ^  
heimnißvoll am Waldrande hin, und auf der Wiese war e" ^ 
licht, daß man die Blumen am Wegrande unterscheiden ko>

LebrêJetzt hatten sie die Kirchhofmauer erreicht.
„Wollen wir denn wirklich hineingehen?" fragte 
„B itte, bitte!" erwiderte sie. ...
E r öffnete die Pforte so leise und behutsam, als ge»^ ^  

den Schlaf derer, die dort unter dein Rasen ruhten, '» ^  
stören, und tra t mit Karola ein.

„Wo ist es?" fragte sie und dämpfte unwillkürlich ^  
Stimine. E r zeigte ihr das Grab und beide standen r ^  
Augenblicke schweigend am Rande desselben. Die 8 ^ ^  
auf den Gräbern dufteten fast betäubend, Leuchtkäfer s 
zwischen den blauen und weißen Dolden ihre Kreise, wie "  
löste Sternchen schimmerten sie bald hier bald dort,
Nachtigall lockte und klagte im dunklen Laube über den M » 
Karola wies auf die leuchtenden Käfer und flüsterte:

„D as sind die Seelen der Todten!" .
Lebrecht schüttelte den Kopf. „W as hat sie doch M  s 

tastische Gedanken," dachte er. Aber es gefiel ihm, daß 
sagte, was ihm nie eingefallen wäre. Plötzlich begann die ^  ^  
der Dorfkirche zu läuten und zugleich fiel aus einer Kape» 
breiter Lichtstrahl über den Friedhof.

„Wie schade," flüsterte Karola. .
(Fortsetzung



Aiche eines jungen M annes, etwa einen F u ß  im Wasser liegend. Die 
Barschaft und mehrere Werthstücke sind der G. geraubt. Der T häter­
schaft verdächtig erscheint ein Knecht, N am ens Lemke, welcher früher in 
M  Dorfe gedient, später beim M ilitä r  eingetreten, aber von seinem 
^uppentheil desertirt ist und sich mehrere Tage in Dchöneberg umherge- 
Neben haben soll. Lemke soll die G. besucht und eine Axt, welche am 

Kalorie gefunden worden ist, bei ihr eingestellt haben. Wie m an 
Schöneberg berichtet, soll der verdächtige L. mit der Axt auf die 

^radetzkj eingeschlagen haben, wahrscheinlich um sie zu todten und dann
lu berauben/ I n  diesem Augenblicke soll der ca. -18jährige Jü n g lin g , 
M n  Leiche m an gefunden hat, in  den Laden gekommen sein, um Ein- 
M e  zu machen. Vermuthlich ist er auf den H ilferuf der G. in deren 
!?tube geeilt, um ihr Beistand zu leisten, w orauf der R äuber sich gegen
M  kehrte und ihn erschlug. Nach den Umständen zu schließen, bat 

Mörder seine beiden O pfer für todt gehalten und sie in den Keller 
geworfen. Näheres über den Hergang des Verbrechens dürfte die be- 
blts im G ange befindliche Untersuchung wohl bald ergeben.

Elbing, 88. November. (Schiffsunglück.) Bei dem heftigen S tu rm e 
M Sonnabend ist der Dampfer „Colibri" auf dem Haff gesunken, 
^ p itän  und M annschaft konnten sich im eigenen Boote glücklich an  das 
^Nd retten.
^  W eh lau , 27. November. (Eigenartiger Tod.) Der Arbeiter 
Kuller, ein 65jähriger M a n n  au s Pregelsw alde bei T apiau, w ar am 
Sonnabend zur Em pfangnahme von ihm zustehenden Lohn nach Zohpen 
^gangen. E r  ist auch dort gewesen und hat auch seinen Rückweg an- 
»etreten, auf welchem er vom O rkan überrascht wurde, der ihn erstickt 
A". Am nächsten M orgen fand der S ohn  seinen alten V ater todt auf 
k ^ r  hochgelegenen und dem S tu rm e  besonders ausgesetzten Stelle in  
"leender S tellnng  mit gekreuzten Armen.
ß. Änowrazlaw, 29. November. (Sinfonie-Konzert.) D as gestern im 
^tadtparksaale stattgefundene erste Sinfonie-Konzert der Kapelle des 21. 
W anterie-Regim ents au s Thorn w ar sehr zahlreich besucht und hatte 
s e i n e r  durchaus günstigen Aufnahme zu erfreuen.

«Lokales.
Thorn, 30. November 1888.

. .. — ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  B r i e s e n . )  Der G uts- 
khtzer Oelschläger zu Obitzkau ist zum Gutsvorsteher für den Gutsbezirk 

^Oltzkau gewählt und als solcher bestätigt worden.
- ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Wie verlautet, besteht die Absicht, künstig- 
allen berittenen Offizieren des Reichsheeres Pferde - Entscbädigungs- 

W e r zuzuweisen, dafür aber alle R ationen in Wegfall kommen zu lassen, 
""  welche Pferde in lm tnra nicht gehalten werden.
N — ( K r e i s - S y n o d e . )  Unter Vorsitz des H errn  Superintendenten 

etter-Gurske fand am Mittwoch eine Sitzung der Kreis - Synode statt. 
^  derselben berichtete zunächst Herr Synodale P r o w e  für den Rech- 
./"gs-Ausschuß über das Kassen- und Rechnungswesen der einzelnen 
f e i n d e n  und der Synodalkasse. Die vorgelegten Rechnungen wurden 
sdchargirt. H err Synodalrechner S c h w a r tz  legte den E ta t der Kreis- 
'Modalkasse vor. Der E ta t, welcher mit 1952,99 M ark balancirt, wurde 

^hinigt. E in von H errn  P fa rre r  R o h d e  erstatteter Bericht über die 
g lic h e n  und sittlichen Zustände im Synodalkreis soll zur K enntniß der 

"W eder der einzelnen Gemeinden gebracht und zu dem Zwecke gedruckt 
werden. I n  A usführung eines diesbezüglichen Synodalbescblusses hat 
M r  Erster Bürgermeister B e n d  er  einen E n tw urf zu einer schema-

K.--"'»«illen. H err P fa rre r  S t a c ^ __ ^ . . , . ^
^oponendum : „Welche M ittel empfehlen sich, um die im 8 l?  der 
nMengemeinde- lind Synodalordnung vom 17. September 1d73 den 
^Meinde-Kirchenräthen zugewiesene Thätigkeit in  der kirchlichen Armen- 
^!^ge zu einer möglichst fruchtbringenden zu machen?" Der V ortrag  

gedruckt werden. Ueber einen A ntrag des H errn  Synodalen 
. o ritz : „Die Synode wolle geeigneten O rtes vorstellig werden, daß 
v^igelische Kirchen nicht zu politischen W ahlen benutzt werden" wurde 
H erg an g  zur Tagesordnung beschlossen. Auf Anregung des H errn 
M w dalen Kittler wurde ein Zweigverein der Lutherstiftung gebildet; zu 
tt?rstandsmitgliedern w urden gewählt die Herren Kittler (Vorsitzender), 

ender (Schriftführer) und G. Fehlauer (Schatzmeister). — Nach der 
^vUng nahm en sämmtliche S ynodalen an  einem gemeinsamen Essen

d — (O p e r .)  W ährend bei der Eröffnungs-Vorstellung der Posener 
Zutschen O per die Musik von der Kapelle unserer 61er ausgeführt wurde, 

b M bei den weiteren Aufführungen das eigene Orchester der O per mit- 
/U en . In fo lge  der Mehrunkosten, welche der Direktion hierdurch ent- 
^kn, sind die Preise der Plätze erhöht worden, 

w — ( S c k ü l e r - K o n z e r t . )  D as gestern in der A ula des Königl. 
^MMasiums stattgefundene Schüler-Konzert w ar recht zahlreich besucht, 
.. ^6 in Ansehung des wohlthätigen Zweckes, dem das Konzert diente, 

erfreulich ist, Eröffnet wurde das Konzert mit einen: P rolog, den 
kleine Schülerin vortrug ; in  demselben wurde an  das Auditorium 

dps "E^te ausgesprochen, die konzertistischen D arbietungen der M ühe und 
Fleißes wegen, die ihre E instudirung gekostet, wohlwollend aufzu­

k n ie n . Thatsächlich haben der Veranstalter des Konzerts, H err K antor 
U o d z k i  und die in dem Konzert Mitwirkenden, Schülerinnen beiderlei 
uns- Ärts und junge Damen und H erren, welche die Kunst als D ilettanten 

Suben, in  reichem M aße M ühe und Fleiß aufgewendet, w as der wohl- 
UUNgene A usfall des Konzerts bewies. A ls Violinspieler debütirten 
^  Knabe und ein kleines Mädchen. Beide trugen mit überraschender 
c ^igkeit mehrere S o li vor, von denen w ir „Sehnsucht" von Häuser 
^rvorheben. D as kleine Mädchen spielte auch in  den technisch sckwieri- 

Q uarte tts mit und zeigte dabei durchaus keine Unsicherheit. Ein- 
^8 w ar das Konzertprogramm nicht. Jn strum enta l-S o lis wechselten

A . Q uarte tts mit und zeigte dabei durchaus keine Unsicherheit. E in ­
zu g  w ar das Konzertprogramm nicht. Jn strum enta l-S o lis wechselten 
r /  Einzelgesängen und mehrstimmige Gesänge mit Jnstrum ental- 
M r te t t s .  Recht schöne Leistungen w aren die Klaviervorträge Walzer 

W r  von Chopin und Capriccio A moll von M endelssohn-Bartholdy; 
j, erste Piece wurde von einem jungen H errn, die letzte von einer 
^ e n  Dame vorgetragen. Die erwähnte Klavierspielerin zeichnete sich 
tzsH als S ängerin  aus, indem sie die S o li „Mädchens Wunsch" von 

und „M ein Liebster ist ein Weber" von Hildach mit ansprechen- 
Eharakteristik und gutem Ausdruck sang. M it vorzüglicher Auf- 

/ ' '" " g  und einer S tim m e, die durch ihren W ohllaut allgemein entzückte, 
^  eine andere junge Dame das „Wiegenlied" von M endels- 

tz/" vor; das begabte F räu le in  errang sich besonders lebhaften A pplaus.
größte Anerkennung fand aber verdientermaßen das Klaviersolo 

H i?W anella" von Liszt, welches ein junger Herr spendete; die Technik 
S pielers nöthigte Achtung ab. E s  erübrigt u n s  n u r noch, der 

gA re und Q u arte tts  zu erwähnen. Auch diese waren sichtlich mit 
s/lUer S o rg fa lt einstudirt und ihre W irkung w ar eine schöne. Am 
y. trefflichsten kam das feierliche und erhebende Q u arte tt „Abendruhe" 
das Eschborn (für Geigen, Cello, Klavier, H arm onium  und Glocke) und 

große Q u arte tt von Lachner zur G eltung. M it dem letztgenannten 
D ^ e t t  fand das Konzert einen würdigen Abschluß. — Durch die V er­
l e s u n g  des Konzerts hat sich Herr K antor G r o d z k i  un ter Auser- 
E " g  Persönlicher Opfer in  den Dienst der Wohlthätigkeit gestellt und 
^ /" r  gebührt ihm Dank, ganz besonders aber auch dafür, daß er sich 

Aufgabe widmet, speziell in dem heranwachsenden Geschlecht den 
""  für Musik zu pflegen und zu heben.

s i v a ^ ( H e r r  P o l i z e i k o m m i s s a r  i u s  F i n k e n s t e i n )  tr itt heute 
U 5—-6tägigen U rlaub an.

"  ( T e c h n i k e r - V e r e i n . )  I m  genannten Verein hielt am M itt- 
d. 28. d. M ts . H err Bautechniker S c h u ltz  einen V ortrag über 

^»/ schi cht e  d e r  B a u k u n s t " .  I n  kurzen W orten sprach sich der 
über die Bauthätigkeit der einzelnen Völker aus, indem er bei 

tzl A nkun ft alten Egypter und Assyrier beginnend allmälig zu dem 
H M "  des 19. Ja h rh u n d e rt überging. Namentlich wurde von ihm die 
iio^"p tung  aufgestellt, daß, wie die K ultur im Allgemeinen von Osten 
bid? besten  schreitet, dies auch der F a ll bei der Architektur gewesen sei, 
Kero ^  in Asien anfangend, sich mit der Zeit nach E uropa hinüber 
H M "  hätte, wo sie dann im Laufe der Jahrtausende zur vollsten 

gelangt w äre. Besonders hob Redner die Baukunst der alten 
eu/dchen und Römer hervor, indem er auf die M arm ortem pel der 

hinwies, da diese das Vollkommenste w ären, w as der S äu len- 
sv^^ch itrav -B au  jemals hervorgebracht hätte. Nachdem er hierauf be- 

"och die Gothik hervorgehoben hatte, kam er auf die Renaissance 
hii/s"echen, wobei er hauptsächlich betonte, daß, während das 16. Ja h r-  

in  seinen künstlerischen Schöpfungen allgemein den Charakter 
die »"he und maßvoller Schönheit bewahrt hätte, dem 17. Jah rh u n d e rt 
leh^üchternen Form en dieses Baustils in  Folge des üppigen Hof- 

"s nicht genügen konnte, denn nicht das Volk baute jetzt, sondern

n u r  die Fürsten, an deren Höfen das Ja g e n  nach den raffinirtesten V er­
gnügungen immer mehr Ueberhand genommen hätte. I m  13. J a h r ­
hundert w äre es gerade Deutschland gewesen, welches sich als das Land 
der Denker hervorthat, denn ehe Hand angelegt wurde an eine Reform 
in der Kunst, w ar zuvor nachgedacht und geforscht. Der entarteten 
Architektur zuerst den elastischen gemessenen Schritt griechischer Schön­
heit gegeben zu haben, dieses unsterbliche Verdienst habe sich wohl 
Scbinkel erworben, von welchem letzteren Redner mehrere B auten  in 
B erlin  erwähnte. Zum Schluß w arf Herr Schultz noch einen Blick auf 
das im 19. Jah rh u n d e rt in Architektur Geleistete, hob besonders hervor, 
daß m an die Neubelebung des Ziegelrohbaues als eine nicht zu ver­
achtende Errungenschaft begrüßen könnte. Hatte in den vorigen J a h r ­
hunderten die Baukunst n u r  für Herstellung der Schlösser und Paläste 
der G roßen zu sorgen, während die kunst- und charakterlosen Wohnge- 
bäude des B ürgerthum s einen wirklich abschreckenden Eindruck machten, 
so könnten w ir die B ehauptung aufstellen, daß das Volk der Jetztzeit 
seine Schuten, Kirchen, Rathhäuser in geschmackvollem S til  hergestellt 
verlangt und die G egenw art durch die große Anzahl dieser B auten und 
die verschiedenartige A usführungsweise jeder andern Epoche mindestens 
gleichgestellt werden kann, wenn nicht überlegen dasteht.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n . )  I n  der gestrigen Sitzung gab H err 
Buchhändler S c h w a r tz  eine aus kleinen Episoden zusammengesetzte 
interessante Biographie des letzten Kurfürsten von Hessen. Herr Schwartz 
hat während der letzten N egiernngsjahre dieses Fürsten seinen A uf­
enthalt in  der kurfürstlichen Residenz Kassel gehabt und w as er erzählte, 
w ar daher zumeist Selbsterlebtes. Der V ortrug fand allseitig Beifall.

— ( H a n d w e r k e r - L i e d e r t a f e l . )  Am Sonnabend, den 6. 
Dezember findet ein gemüthlicher Herrenabend, verbunden m it einem 
Wurstessen, statt. I n  der letzten Hauptversamm lung wurde konstatirt, 
daß das am 18. ds. abgehaltene Vereinsvergnügen snianziell einen kleinen 
Ueberschuß ergeben hat.

— ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des B . Rozanski'scken G ru n d ­
stücks in R e n c z k a u  stand gestern Term in an. D as Meistgebot gab 
H err K aufm ann D ann  hierselbst mit 1560 M ark ab.

— (S c h w u r g e r ic h t .)  Z u  der M ontag  den 3. Dezember d. I .
beginnenden fünften und letzten diesjährigen Schwurgerichtsperiode sind 
noch folgende Herren zu Geschworenen ausgeloost: Rittergutsbesitzer
Steffens-Bayersee, Gutsbesitzer Schöneich-Pnewitten, Besitzer Heinrich 
Ewert-Schönsee, Kreisschulinspektor W inter-Briesen, Kreisbauinspektor 
Klopsch-Thorn, M aurerm eister Wilhelm Schubrink-Neumark, K aufm ann 
O tto Danielewski-Löbau, Oberlehrer D r. Tappe-Neumark, Königl. O ber­
am tm ann August Temme-Botschin, K aufm ann M ax M eyer-Briesen, 
Holzhündler W . N eum ann-Lautenburg und Brauereibesitzer A. Olszewski- 
Lautenburg.

— ( V i e h m a r k t . )  Z u  dem gestrigenV iehm arktw aren aufgetrieben 
4 Rinder, 3 Kälber und 275 Schweine inklusive 8 Bakonier und 50 fette 
Landschweine. M an  zahlte für Bakonier 45 Mk. und für fette Land- 
schmeine 29—32 Mk. pro 50 Klg. Lebendgewicht.

— ( M a r k t b e r i c h t . )  Auf dem heutigen Wochenmarkt w urden
für die einzelnen Produkte folgende Preise gezahlt: Kartoffeln
2 Mk. per C tr., M ohrrüben 4 P f. pro P fund , Savoyenkohl 10 
P f. pro Kopf, Weißkohl 1,60—2,80 Mk. pro Schock, Zwiebeln 25 
P f. pro 3 Pfd., B irnen , Aepfel 1 3 - 2 5  P f. pro Pfd., B u tter 0,80 bis 
l,10 Mk. pro Pfd., E ier 70 P f. pro M andel, H ühner 0 ,6 0 -2 ,4 0  
Mk. pro P a a r , Gänse geschlachtet 3,00—7,00 Mk. pro Stück, lebend 
4,50—6,00 Mk. pro Stück, E nten lebend 2—3 Mk. pro P a a r , geschlachtet 
1,60—4,00 Mk. pro P a a r , Tauben 50—60 P f. pro P a a r . — Fische 
pro P fd .: Weißfische 20 Pf.,B arsche 25—4 0 P f., Hechte 40 P f., Zander 
65 P f., Bressen 30 P f., Q uappen  40 P f.

— ( D i e b s t ä h l e . )  Zwei Mädchen stahlen vom Pionier-Uebungs- 
platz Holz. S ie  w urden dabei abgefaßt und durch eine M ilitä r-Pa trou ille  
der Polizei abgeliefert. — Eine A rbeiterfrau kam gestern in  den Laden 
der W ittwe Sck. auf der Neustadt. S ie  gab sich den Anschein, als ob 
sie etwas kaufen wollte, ließ sich auch mehrere Sachen zur Ansicht vor­
legen. Dabei eskamotirte sie, ohne daß es die In h ab e rin  des Ladens 
bemerkte, zwei blaue Schürzen, w orauf sie sich wieder entfernte. Beim 
Weggehen nahm sie noch einen schwarzen Alpacca-Regenschirm mit, der 
einer anderen Ladenbesucherin gehörte. Die Diebin fft bereits ermittelt 
und sieht ihrer Bestrafung entgegen.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 6 Personen.
— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Der heutige Wasserstand am Winde-

p egel betrug 1,64 M ir. — Abgefahren Dampfer „Thorn".__________
Mannigfaltiges.

Warschau, 29. November. (Brandunglück.) I n  Kuaschina 
(Rußland) ist eine große Baunnvollfabrik niedergebrannt. Fünf 
Personen kamen in den Flammen um, viele würden verletzt.

P ortsm outh . (Der Londoner Frauenmörder.) Aus Havant, 
unweit Portsm nth, wird ein Verbrechen gemeldet, welches zu 
dem Argwohn Anlaß gab, daß „Jack, der Aufschlitzcr", dort 
sein Wesen treibt. Ein dort auf einer Wiese spielender 8jäh- 
.riger Knabe, Namens Serie , wurde plötzlich von einem fremden 
M ann ergriffen, der ihm die Kehle durchschnitt. S päter wurde 
unweit der Eisenbahnstation ein der T hat verdächtiges In d i­
viduum verhaftet. Der Mord ist indeß zu stümperhaft ausge­
führt, um den Frauenmvder von Whitechapel dafür verant­
wortlich zu machen.

(D ie  e r s te n  M ü n z e n  m i t  d e m  B i l d  d e s  K a i s e r s  
W i l h e l m  II.) sind, wie man hört, nicht vor Weihnachten zu 
erwarten.

( D e u t s c h e s  M a t r o s e n h e i m . )  I n  S outh Shields am 
Tyne wird in Kurzein ein Matrosenheim für deutsche Seeleute 
errichtet werden.

( S c h i f f b r ü c h e . )  Der amerikanische Dampfer „Allen- 
town" 1283 Tonnen, ist bei Boston gesunken, die ganze Be­
satzung, 19 Köpfe stark, ist ertrunken. Die Walfischbark „Ohio" 
scheiterte bei Kap Lisbnrne, 32 M ann von der Besatzung sind 
ertrunken.

( G r o ß e  E r b s c h a f t . )  Ein in Rom kürzlich verstorbener 
Rentier hat dem Papste eine Million Lire vermacht.

( G r o ß a r t i g e  B e t r ü g e r e i . )  I n  Brüssel sind in den 
letzten Tagen neue Enthüllungen über die von städtischen Be­
hörden mittels gefälschter Brüsseler Stadtloose verübten Betrü­
gereien an das Tageslicht getreten, welche eine geradezu 
beispiellose Mißwirthschaft in der Brüsseler Stadtverw altung 
aufgedeckt haben. Zuerst hieß es, es seien 32 625 Frks. unter­
schlagen, dann deckte die eingeleitete Untersuchung 120 000 Frks. 
an Unterschlagungen auf;  jetzt erscheint ein Bericht des die 
Untersuchung leitenden Finanzausschusses, der bei den letzten 
vier Anleihen 236 502 Frks. als unterschlagen findet, aber 
gleichzeitig ankündigt, daß, da noch lange nicht alle Obligationen 
geprüft sind, die ganze Spitzbüberei noch nicht festgestellt werden 
kann; sie wird aber diese genannte Sum m e weit übertreffen. 
Dieses Versteckspielen war ohne Erfolg; denn, nachdem eine 
Brüsseler Zeitung verrathen hat, daß die Unterschlagung mehr 
als 1 200 000 Frks. betragen, gesteht man städtischerseits ein, 
daß die S tad t durch zweimal gezahlte Zinskoupons allein um 
1 Million Franks betrogen worden ist. D a hierzu noch die 
doppelt gezahlten Gewinne kommen, so kann man sich den 
Umfang der Betrügereien ausmalen. Alls alledem folgt, ganz 
abgesehen von dem Verluste der S tad t, daß bei deu im vorigen 
Jah re  stattgehabten Hunderten von Loosziehungen die inlän­
dischen und ausländischen Loosinhaber, da die Beamten mittels 
gefälschter Loose Gewinne erhoben, schwer geschädigt worden 
sind. Es liegt auf der Hand, daß eine solche Mißwirthschaft 
den Kredit der S tad t, so sehr man sich auch beeifert, alle Schuld 
auf Todte abzuwälzen, untergraben muß.

( V e r a r m t e  A r i s t o k r a t e n . )  Vor wenigen Tagen kam 
ein junges, hübsches Mädchen in die Kanzlei des Budweiser 
Konskriptions-Amtes und begehrte ein Arbeitsbuch. S ie  legte 
einen Heimathsschein vor, und zum nicht geringen Erstaunen 
entnahm der Beanite dem vom S tadtrath  in Preßharz aus­
gestellten Dokument, daß die Gesuchstellerin Melanie Gräfin 
v. Kegelvich heiße. S ie  ist in Preßburg ortSangehörig und 
wurde dortselbst im Jah re  1874 geboren. Die junge Gräfin 
erhielt das Arbeitsbuch ausgefolgt und erwirbt sich nun in Bud- 
weis ihren Lebensunterhalt als —  Fabrikmädchen. I n  derselben 
S tad t verschied vor einigen Tagen Anton Güldener, Reichs­
freiherr v. Lobes, im 68. Lebensjahre als „bürgerlicher" Buch­
bindermeister. Der Verblichene entstammte einem alten böhmischen 
Adelsgeschlecht, das im südlichen Theile Böhmens reich begütert 
war. Die Familie verarmte gänzlich, und so mußte Anton 
v. Güldener, der letzte seines Stam m es, sich durch seiner Hände 
Arbeit das tägliche B rot erwerben.

(D a s  P r o b l e m  der  L en k b a r k e i t  des  Luf t schi f f es )  ist 
wieder einmal gelöst worden. Wie aus München berichtet wird, 
ist es dem dortigen Magistrats-Offizianten Hvckner gelungen, 
einen Apparat zu konstruiren, der von den Sachverständigen des 
Kriegsministeriums sehr günstig beurtheilt worden ist. M an be­
zeichnet die Erfindung als bedeutenden Fortschritt. Praktische 
Versuche werden demnächst von einer hierzu delegirten Kom­
mission gemacht. Auch der Militärbevollmächtigte der preußischen 
Gesandschaft in München soll dieser Sache bereits näher getreten 
sein. E in Theil der Konstruktion soll zuvörderst behufs weiterer 
Versuche im groben Maßstabe hergestellt werden.

Telegraphische Depesche der „TSorner Presse." 
P a r i s ,  3 0 . November. Zwischen Döroulöde und 

Rcinach soll heute ein Pistolenduell stattfinden.
Verant wort l i ch

für den Politischen Theil nnd Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn;
für den lokalen nnd provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
30.N ov. 29.N ov.

F o n d s :  ruhig.
Russische B a n k n o t e n .....................................  206— 15
Warschau 8 T a g e .........................................  205—85
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 ..................  1 0 2 -4 0
Polnische Pfandbriefe 5 o ^ ...........................  60—90
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................  54—70
Westpreußische Pfandbriefe 3*/s o/§ . . . .  101—
Posener Pfandbriefe 3 ^  o ^ ................................ 101— 10
Oesterreichische B a n k n o t e n ................................. 167—25

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .  177—50
A p r i l - M a i .......................................................  202—25
loko in N ew y o rk ..............................................

R o g g e n :  l o k o .................................................. 154—
November-Dezem ber.............................................. 151—70
D e z e m b e r ............................................................ 151—75
A pril-M ai ....................................................... 1 5 5 -2 5

R ü b ö l :  N o v e m b e r-D e z e m b e r ...........................  62—20
A p r i l - M a i .......................................................  5 9 - 9 0

S p i r i t u s :  A pril-M ai ....................................
70er lo k o ..................................................  3 4 - 1 0

70er N ovem ber-D ezem ber................................  33—70
70er A p r i l - M a i .............................................  35—60

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/r  pCt. resp. 5 p C t

2 0 8 -
2 0 7 - 6 5
102-20
6 1 - 3 0
5 4 - 8 0

101—10
101—10
1 6 7 - 2 0
1 7 7 - 5 0
202—50
1 0 5 - 5 0
153—
1 5 1 - 7 0
151—75
155—50

6 1 - 8 0
5 9 - 7 0

3 4 -  30 
3 3 - 8 0
35— 90

K ö n i g s b e r g ,  2 9 .November. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt — M . B r., 55,00 M . Gd., 55,00 M . 
bez., loko nicht kontingentirt - , — M . B r., 35,25 M . Gd., - , -  M. 
bez., pro Novbr. kontingentirt — ,— M . B r., 55,00 M . Gd., — M. 
— pr o Novbr. nicht kontingentirt — M . B r., 35,00 M . Gd. 
— - M . bez., pro N ovbr.-M ärz kontingentirt 56,00 M . R r., M . 
Gd. — - M . bez., pro Novbr.-M ärz nicht kontingentirt 36,00 M . B r., 
— M . Gd., M . bez., F rüh jahr kontingentirt — M . B r. 
— - M . Gd. — - M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 37,50 M . B r. 
37,25 M . Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r. 
—,— M . Gd. M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 38,00 M .
B r., 37,75 Gd., -  -  M . bezahlt. _________ __________________

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

Datum St.
Barometer

M IN .

Therm.
vO.

Windrich­
tung nnd 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

29. Novbr. 2bp 757.5 ch 5.1 0 10
9bp 752.3 ch 4.0 W * 10

30. Novbr. 71m 750.7 ch 3.7 E 10

W a s  f e r s t  a n d  der Weichsel bei Thorn am 30. November 1,64 m.
Nirchliche Nachrichteu.

Am I. A d v en t-S o n n tag , den 2. Dezember 1868.
Altstädtische evangelische Kirche:

V orm ittags 9Vs U hr: H err P fa rre r  Jacob i. V orher Beichte
Derselbe.

Abends 6 U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz. Vor- und Nachm. 
Kollekte für das K rankenhaus der Barmherzigkeit in  Königsberg. 

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorn:. 9 U hr: Beichte in beiden Sakristeien.
Vorm. 9^4 U hr: Herr P fa rre r  Klebs. Kollekte für S ynodal­

zwecke.
Vorn:. 11V<>Uhr: M ilitärgottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle 
Nachm. 5 Uhr: H err P fa rre r  Andriessen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
V orm ittags 9 U h r : Herr Pastor Rehm.
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err G arnisonpfarrer Rühle.

Evang.-luth. Kirche m  Mocker :
Vorm. 9Vs U h r : H err Pastor Güdke.

M o n t a g ,  3. Dezember, Nachm. 5 U hr:
Besprechung m it den confirmirten jungen Mädchen in der W ohnung 

des H errn  G arn ison-P farrers Rühle.

Eilt p reisw ürd iges und dabei nützliches Weihnachtsgeschenk, 
welches dem Kinde dauernd Freude und anregende Beschäftigung bietet, 
ist jedenfalls einem solchen in glänzenden Spielsachen bestehend, die auf 
m om entanen Effekt berechnet sind, vorzuziehen und alle E ltern  und E r ­
zieher, welche dieses berücksichtigen wollten, werden bald erfahren, daß sie 
selbst dabei gewinnen, w enn sie dem Kinde etwas wirklich solides und 
belehrendes bescheren. Die Leipziger Lehrmittel-Anstalt von Dr. O skar 
Schneider, Leipzig, Schulstraße 10— 12, versendet auch in  diesem Ja h re  
einen hübsch ausgestatteten, reich illustrierten Weihnackts-Katalog kosten­
los an  alle Interessenten, welche zur bequemen A usw ahl geeigneter 
Gegenstände für das entsprechende Alter in  4 Abtheilungen erschienen 
und z w a r :

Abt. I n h a l t :  Unterhaltende und belehrende Spiele, Beschäfti­
gungen und Apparate für Knaben und Mädchen. Abt. L : I n h a l t : 
Mechanische und physikalische Apparate, a ls :  Dampfmaschinen - Modelle, 
elektrische Maschinen rc. Optische A pparate, a l s :  L aterna magica,
Cam era obscura rc. rc. für Kinder und Erwachsene. Abt. 0 :  I n h a l t :
BeschÜftigungskasten und -M aterial, sowie die geeignetsten Bücher für 
Mädchen. Abt. I ) :  I n h a l t :  N aturalien  - Sam m lungen, Spiele und
Gegenstände zur U nterhaltung und Bewegung im Freien.

D a mit Weihnachtseinkäufen nun  bald begonnen wird, wollten w ir 
nickt unterlassen, auf diesen Katalog hinzuweisen; er dürfte manchem die 
W ahl erleichtern.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

W itty e ik r tN l i .
E s wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht, daß auf G rund des 8 2 der B e­
kanntmachung des H errn Reichskanzlers vom 
30. Oktober 1884 vorn 1. J a n u a r  1889 ab 
folgende Gewichtsstücke im öffentlichen V er­
kehr nicht mehr zugelassen w erden:

1. alle Gewichtsstücke zu 5 P fund ,
2. alle Gewichtsstücke un ter 10 P fund , 

welche nach Zentner, sowie alle Ge­
wichtsstücke un ter Vs P fund , welche 
nach P fund  bezeichnet werden,

3. zylindrische Gewichtsstücke zu * ^ P fund , 
bei denen die Höhe des Zylinders kleiner 
ist als der Durchmesser desselben,

4. zylindrische Gewichtsstücke zu 4 P fund , 
bei denen die Höhe des Z ylinders gleich 
dem Durchmesser oder größer als letzterer 
ist, falls bei diesen Stücken die Höhe 
des zylindrischen Theils nicht 65 bis 68 
M illimeter betrügt,

5. eiserne Gewichtsstücke zu 20 P fund  in 
Bombenform.

6. eiserne Gewichtsstücke un te r 10 Klgr. 
mit fester Handhabe (Griff) statt des 
vorgeschriebenen Kopfes,

7. eiserne Gewichtsstücke mit beweglichen 
Handhaben, R ingen u. dergl.,

8. eiserne Gewichtsstücke in Zylinderform 
mit Justirhöhlung an der Bodenfläche 
oder mit einer sonstigenJustireinrichtung, 
welche der Vorschrift nicht entspricht, 
d. h. nicht auf der oberen Fläche des 
Gewichtsstückes ausm ündet oder so be­
schaffen ist, daß der Aichpfropf in der 
A usm ündung keinen festen H alt findet,

9. Gewichtsstücke in Gestalt vier- oder 
achtseitiger P rism en,

10. Gewichtsstücke in  Gestalt abgestumpfter 
sechsseitiger Pyram iden,

11. Gewichtsstücke aus Messing und ver­
w andten Legirungen irr zylindrischer 
F orm  ohne Kopf, sowie solche von 200 
^ r. abw ärts in zylindrischer F orm  m it 
Kopf, bei denen aber die Höhe des 
Zylinders gleich dem Durchmesser oder 
größer als der letztere ist,

12. Gewichtsstücke au s Messing und dergl. 
von würfelförmiger Gestalt, sowie in 
Gestalt von ebenen oder gebogenen 
P latten .

Die Königlichen L andrathsäm ter werden 
um gefällige Veröffentlichung dieser Bekannt­
machung in den Kreisblüttern ergebenst 
ersucht.

Königsberg den 9. Oktober 1888.
Der Königl. Aichungs-Inspektor 

für die Provinzen Ost- u. Westpreußen.
wird hierdurch zur K enntniß der Betheiligten 
gebracht.

Thorn den 1. November 1888.
D ie  Polizei-V erw altung.

Ki»ikiirs»erschttii.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Händlers ^  t l a l , »  
zu Thorn ist in Folge eines von dem 
Gemeinschuldner gemachten Vorschlags 
zu einem Zwangsvergleiche Verglcichs- 
termin auf

den 17. Dezember 1888 
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer IV, anberaumt. 

Thorn den 22. November 1888.

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Amtsgerichts._________

D ie Jagd
in der G rerriboczhrrer F e ld m a rk  soll am

22. Dezember d. J s .
N a c h m itta g s  1 U hr

auf 3 Ja h re  im sselaks'scheu G asthause 
hierselbst v e rp a ch te t werden. Die B edin­
gungen werden im Term in bekannt ge­
macht.

G r e m b o c z y n  den 30. November 1886.
Der Gemeindevorstand.

vamen - üilasken - Knrüge^
gut erhalten, kaust sofort. Z u  erfragen bei

W ittwe l-iedlks,
____________ Tuchmacherstraße N r. 183.

Rechnungssorumlare
fürdieGarnison-Nauverwaltimg
vorräthig in  der N uchdruckerei von

6. 0ombrow8ki.

1833?!
Der sinkende Lote, Drevvendt's und 

Drovdtsseü's Vollm alender, Dalieim- und 
Gartenlaube - Ladender, der Leielisbote, 
DaMe's Lainilienbalender, Oermania- und 
LiZinarelckalender, den^eberLaiiZerkalender, 
08t- u.>v68tpren88. Ladender, LLnderkalender, 
^brei88-, Bureau-, Oomptoir-, Damen-, 
D686bLkt8-, Lotirr-, Dortemonnaie-, Dult- u. 
'.kermLn-Lalender,

landmilliLeliallliclie
Ladender von

u>»rl I
1rozvit28eli L  8olin u. Lobe 

empüeblt die Buebbandlun^ von

O  f .  Z c l u v a r l r .

kLMilisll-MLvdrivdtvll,
a ls :

7erlobunA8- u. Vermäb1nnA8-, 
Deburtg- u. I'ode8-^n2 6 i^en 

fertigt Zauber und 8o1ine11 
7,6. OombroVV8ki, Nuobäruekerei.

Der

Konservative Verein Thorn
feiert

Sonnabend den 1. Dezember Abends 8 Uhr
im Vlelmlg-Iigsteii

sein

AH M i n t s r k s s t
bestehend in Koncert, Ansprache nnd T an z.

ü l t t l v v  ä  V « L 8 0 I »  2 »  I ' t
Die M itglieder und deren Gäste werden dazu ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.

USW*- Tonlos
arbeitende S in g e r-N ä h m asch in e n  in  den
elegantesten Ausstattungen zu anerkannt 
billigen Preisen mit fünfjähriger G aran tie 
empfiehlt
.1. L". 8elrn «1>8, Bäckerstr. 166.
AlteMaschinen werden inZ ahlung genommen.

Behörden, Geschäftsleute, Jederm ann  erhält 
sofort frei zugesandt Prospekt rc. der neuesten, 
billigst., solidest.Solireib- u. 0opir-IUa8obin6n. 
Nkk-n Schreib-u.Eopirmasch.-Fabr.
U N O  oI6U 6^ZZerlin8V V.,Friedrichstr.243.

Türkisches Maiimemmis
offeriron billigst

^  MivIIrv L  8«I»i.

ff. Cßkartvffcln
in  bekannter Güte osferirt

S ch ille rs tr . 4 3 0 .

v L V iar
(O b. mild. Fßcb. v. 2 - 8  P fund  ä Nil. 2.70 
U ra l, großkörnig nnd hell . . ä Mk. 3,10
K aukasische», grobkörnig . . äM k . 4 ,—

Xi«ktar»8, Caviarhandlung» 
Hamburg.

x > . sr>«. Xi-. 8»«.K « 8 Ä « .  S M lN .

Aifrrtißnz klkgllilttk ii. eiiisachcr Cistimics.
Lssckmackvolisle Kuskübrung von 

ösilloiletten.
Größte Auswahl in Ballblumen u. Federarrangemeuts 

vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Koidene und Zilkerne Medaillen kur vorrüg!. I>ei8lung6n.

f f r .  S v § v
Sobvreclenstr. dir. 26. Ä r O I N t z O r ^  8ok^vllenstr. klr. 26.

AKödelfAdi'SK mit vamp-bstrisb
emptleldt

Aiisjiiittiiiiseii». Wuhiiiiiills-Eiiirichtiiiizril
vou don

einkaelisten ^ekällibon l?ormen bis xn den I'eiebsten ^uskübrnn^en.
RI. L ß v lL Q L a l io i I « ! »

uaeb neuesten Lntvvüit'en.

lepp icke. kApdinen. btores. Portieren.
B ill ig te  Dieise. Lolideste Arbeit.

fraolikkrei Ib o rn . G

.zlarlc
! goldene 8äu le 
l do. do. 
l Hauptgewinn 
I do.

5 0 1>1>0
^  2 0 0 0 0  
^  5 0 0 0  
^  2 000

Kola- u. Silbokioilssiö
ZirhimgiiiLrrliiia», 1 7 .u a 8 .Z a n u .ir  1 8 8 9 .
H anptgew . 5Ü0VV M . G old.

Die sämmtlichen Loose a 1 M . kourmen 
durch das Bankhaus

N v S N L L v ^ n t e r  den binden 3
zur Ausgabe u. sind von demselben gegen 
Einsendung des Betrages zu beziehen.

B r e s l a u  den 19. Oktober 1888.

I .  V .:

^ukrebn kooeeein preiioo8. 1eder868t6!lung8ind20  p f.P o rto  u. 6ewinnli8le deirukug.

2 (Gewinne von z'e 1000 — 2000
4 do. ,, „ 500 ^ 2000
19 do. „ „ 100 ^ 1900

40 do. „ „ 50 ^ 2 000
40 do. „ „ 40 1600
50 do. „ „ 30 -- l500

200 xold. Alünsen „ 20^ 10000
rooo sild. „ 5 ^ 4000

D ie reichhaltigste aller M oden-Zeitnngen
^  ^ »»Jllustrirte  F ra u e n - J e i tu n g " .ist die Die­

selbe brinat jährlich 24 Moden- und 28 Unter- 
Haltungs-Nummern mit 28 Beiblättern, so daß 
ohne Unterbrechung regelmäßig wöchentlich eine 
Nummer erscheint (für Oesterreich-Ungarn der 
Stempelsteuer wegen alle 14 Tage eine Doppel- 
Nummer). Die Mode:: - N um m ern sind der 
„M odenwelt" gleich, welche m it ihrem In h a lte  

jährlich über 2000 Abbildungen sammtvonE Text w eitaus mehr bietet, als irgend ein an- 
I  deres M odenblatt. Jährlich 12 Beilagen geben

HU an  Schnittmustern zur Selbstanfertigung der
Garderobe für Damen und Kinder wie der 

Leibwäsche überhaupt genügend für den ausgedehntesten Bedarf. 
— D as U nterhaltungsblatt bringt außer Novellen, einem viel­
seitigen Feuilleton und Briefen über das gesellschaftliche Leben in 
den Großstädten und B ädern  regelmäßig M ittheilungen au s der

Frauenwelt, Kunstgewerbliches, W irtschaftliches, G ärtnerei und 
Briefmappe, sodann viele künstlerisch ausgeführte Illu stra tionen  
und an  Model: endlich noch Folgendes: jährlich über 50 Artikel 
m it über 250 Abbildungen, 12 ^roße farbige M odcnbilder, 8 fa r­
bige M nsterblätter für künstlerische Handarbeiten und 8 Extra- 
B lätter m it vielen Illustra tionen , sodaß die Zahl der letzteren an  
3000 jährlich hinanreicht. Kein anderes illustrirtes B la tt über­
haupt, innerhalb oder außerhalb Deutschlands, kann n u r  entfernt 
diese Zahl ausweisen; dabei beträgt der vierteljährliche Abonne- 
m ents-Preis n u r  2 M . 50 P f. — M e „Große Ausgabe mit allen 
Kupfern" bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige Moden- 
bilder, also jährlich 68 besondere Beigaben, und kostet viertel­
jährlich 4 M . 25 P f. (in Oesterreich-Ungarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch­
handlungen und Postanstalten. — Probe - N um m ern gratis und 
franko durch die Expedition, B erlin  ^V, Potsdam erstraße 38, 
W ien 1, Operngasse 3. ' v ,

M V M  Vv1.l<8M iM
Vsr1s>x äss LidlioxrapIiisoAM Instituts 1u iMpri;.

'Vei'reieliiiisM 6er «reeliielieiieil Hummern zrrtls In »Ilen llnelilmmllunstöii.

kesto
aller Litteraturen 
iu mu8toixültixer 
NeLrdeituu .̂MAtz- 
diexeuer Au^tat- 
tnnx u. ru deiapiel- 
l08 tttllixem Nreis. jg^s kiummsr>

L a k t v v ,
ste ts frisch geröste t, besonders hebe fol­
gende Spezial-Mischungen hervor:

per P fund
Holländische M elange Mk. 1,40 
Triester Perl-M elange „ 1,50 
Carlsbader M elange „ 1,00  
Wiener M elange „ 1,80

R o h e  K o f f c e ' s
von  95  P s .  p e r  P fu n d  an , empfiehlt in 
größter Ausw ahl

l l i e  e r s t e

Wiens? VZmpf-ika-fee- 
Kö8te?ei

Nenstädt. Markt 257.
V orzüg lich  
gu t sitzende
empfehlen

Korsetts ^> W  
" D U  

Kesvliw. ka^er.

6 . L o e li L  6 o .
8 Ü ., v s r l i l l ,  L U s L d o tk u k o r  4 2 ,

empfehlen P fe rd e - ,  V ie h - , H nndescheeren ,
thierürztliche, landwirthschaftl. Jnstru inente , 
sowie ihre

I - a i i ix > L k e lL L 6 i lS L 'H i
für sämmtliche Scheeren und Instrum ente.

IÜU8tr. Pr6i8ü8t6n franko und grati8.

Bandw urm
mit Kopf urid sonstige Eingeweide­
würm er beseitigt Moli and Klobrmann, 
k sriin , l,indo i8kr. l2. (Auch brieflich). 
Broschüre „Quälgeister" gegen 50 P f. 
in Briefmarken. '

Eine frischmilchendeKuh
ist zu verkau fen  bei 
_ ______________  !<ir8ob-G urske.

Eine Rappstnte,
geritten, 6jährig, 5 Zoll, ist Versetzungshalber 
sofort zu verkaufen. V alin lio f 0 1t!ol8o!iin .

E in se h r  großes alterthümlickes
Kleiderspind, TZ

sowie eine
Schmelterlingssammlunss

von einigen hundert Exemplaren in einem 
verschließbaren S p ind  mit 12 Kasten inkl. 
k e rg e 's  Schmetterlingsbuch billig zu ver­
kaufen. Nähere Auskunft in der Expedition 
dieser Zeitung.

E in  n e u e r  4zö tter

A v b e i l s m n g e n
steht billig zum Verkauf bei

Q öioek, S chm iedem eister.
i^ .in  möbl. part. Vorderzim. für 1 bis 2 
^  Herren mit Pension billig zu vermiethen.
Z u  erfragen in der Expedition._________
iK in e  W ohnung von 2 Zim. nebst Zubehör 
^  von sogleich zu verm. B äckerstr. 227 . 
M öbl. Zim. n Ä. u. Ä. z. v Äankstr. 469?
M öbl. Zim. n. Kab. sof. z. verm. Baderstr. 7L  
E in  m öbl. Z im m er Tuchmacherstraße 174.
M M " M ök lirL e  J im m e r  zu v erm ie th e n .

G e rb e rs tra h e  287 .
iK in  gut möblirtes Zimmer zum 1. Dezbr. 
^  zu vermiethen. Tuchmacherstr. 173.
4  g rö ß e re  W o h n u n g  mit Balkon, 1 Pferde- 
^  stall und Wagenremise vermiethet zum 

1. Oktober k. Oebriok, B ro m b . V o rs t.
1 möbl. Z. f. 1 o. 2 H. z. v. Bäckerstr. 212. 
E in  möbl. Zim. z. verm. Gerechtestr. 129? '. 
1 H b l .  Z. v. sof. zu verm. Gerstenstr. 98.

Täglicher Kalender.

1888.

DezemberQV"

1889. 
J a n u a r . .
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Mttvood Soll 12. voromdsr:
N  Loueert L

Xsvek LolismM!!
unter N itvvir^un^ der Lapelle des o.

lLtt.-L8Kt8. Hr. 61, . , r
II ^  < "

H«>» ,  ix,
L illsts ä 2,00, 1,50 uml 1 Karl- >» 

Lnollllauäluiis von . . . .
____________ 1 . » . " ' " ^ -

Friedrich-Wilhelm- 
Schülzenbriiderschasl 

Sonnabend d. 1. Dezember

koneerl iiml ism
A n fa n g  p räz ise  8  U hr A bcads.

N u r M itglieder und die vom Bor!»' 
eingeladenen Gäste haben Z utritt.
______ Der Vorstand. __^

Volksgartm-Tlimter,
Sonnabend den l. Dezenw

Zweites Ensemble-Gastspiel der Demlä) 
O per au s Posen.

Troubadour
Große O per in  3 Akten von 

B i l le ts  im Vorverkauf im ^E,.,,sw. 
Geschäft des H errn  vusrvnski,

K a i s e r

B r Ä , V ° ^ '
II. L i '" ^

T o n n a l« ' ' '^ ,  
den >. D-ze-""'

-  Groß"'

M a s k e n b a l l .
H erren 1 Mk., maskirte 
frei, Zuschauer 25 P f.

Xassenerölfnuna 7 Oiir. Anfang o 
G a rd e ro b e n  sind vorher bei 6- 

mann, Gerberstr. 286, und am Valla 
im Balllokale zu haben. .

Das Co^!55:

M askirte Daniels

F t t v s t e n l r v o n e
Bromberger Vorstadt.

S o n n a b e n d  den 1. D e z e m b e r sGroßer 
Maske« 

Ball.
G a rd e ro b e .,  sind am Ballabend vo> 

Uhr ab im Balllokale zu haben.
D as Nähere durch die

S o n n ta g  den 2. d. M . w ie  g e w ö h n ^

IrllinskW iigen.
l l » 0 6 8 6 '8

Sonnabend den 1. Dezei»«^ 
von 6 Uhr Abends ab

frische Wurft
Magdeburg"' Lauertet
^ _____ w. Ililikslkn-Leibitsch^

H e u te  S o n n a b e n d  A b ^
von 6 Uhr ab

Griitz-, Blut- Ullv 
Leberwürstchen ^

n«nlomin N u ö -L^bei

sind zu haben. ^ .r
0. 0ombrov,8ki, Bnchdruckeree

W , M "

B e n e n n u n g  P r e l s , ^

Weizen . . . 
Roggen . . . 
Gerste . . . .  
Hafer . . . .  
Lupinen . . . 
Wicken.  . . . 
S troh  (Richt-) . 
Heu . . . .  
Erbsen . . . 
Kartoffeln . . 
Weizenmehl . . 
Roggenmehl . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . . 
E ier . . . .  
Karpfen . . . 
Aale . . . .  
Zander . . . 
Hechte . . . .  
Barsche . . . 
Schleie . . . 
Bleie . . . .  
Mi l ch . . . .  
Petroleum  . . 
S p ir i tu s  . . . 
S p iritu s(dena tu rirt)

'so

40

Druck und «erlag von S. Dombronütti in Thorn.


